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Ausüberwiegend starkerBewölkung fallenRegenschauer

Es ist stark bewölkt, und zeitweise
fällt schauerartiger Regen, in höheren
Lagen auch Schneeregen. Die Tages-
höchstwerte liegen zwischen 4 und 11
Grad. Der mäßige Südwestwind frischt
in Böen, in höheren Lagen auch stark
bis stürmisch auf.
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Schneehöhen (Tal/Berg nur alpin)Für den Südwesten EuropawetterVorhersage

Wetter

LOTTERIE UND GEWINNZAHLEN

Süddeutsche Klassenlotterie
4 Millionen € auf die Losnummer 0 694 972;
100 000 € auf die Losnummer 0 990 069;
50 000 € auf die Losnummer 0 052 957; je 1000 €
auf die Endziffern 5210; je 750 € auf die Endziffern
06, 34, 45, 67, 92.

Ergänzungszüge
Es sind keine Ergänzugszüge angefallen.

Glücksspirale
Endziffer 3: 10 €; Endziffer 44: 20 €; Endziffer 041:
50 €; Endziffer 3785: 500 €; Endziffer 25 151:
5000 €; Endziffer 923 955: 100 000 €; Endziffer
538 703: 100 000 €.

Prämienziehung
4 307 202 und 2 141 857 gewinnen je 7500 € mo-
natlich als Sofortrente.

Gewinnzahlen
09. Ausspielung
Lotto 1 19 22 23 41 45

Superzahl 2
Toto 1 0 2 1 1 1 2 1 1 0 0 1 2
6 aus 45 2 10 11 15 33 34

Zusatzspiel 36
Spiel 77 2 6 2 1 0 6 9
Super 6 3 3 0 2 3 2
Eurojackpot 3 7 16 18 25
Eurozahlen 2 10

ohne Gewähr

Leute imBlick

Valentina Teres-
chkowaDie „First
Lady des Kos-
mos“ und Raum-
fahrtikone Russ-
lands wird heute

80: Valentina Tereschkowa. Als
26-Jährige war sie am 16. Juni 1963
in „Wostok 6“ ins All geflogen. Sie
legte in 71 Stunden 49 Erdumrun-
dungen zurück. Danach legte sie
eine kommunistische Vorzeige-
karriere hin. Sie ist Putin-Fan und
sitzt für die Kremlpartei Geein-
tes Russland im Parlament.

Dieter Degowski
Das Landgericht
Arnsberg prüft,
ob Dieter De-
gowski (61), ei-
ner der zwei Gei-

selnehmer von Gladbeck im Au-
gust 1988, auf Bewährung frei-
kommen kann. Degowski war an
dem Geiseldrama beteiligt, das
drei Menschen das Leben gekos-
tet hat, und zu lebenslanger Haft
verurteilt worden. Sein Kompli-
ze Hans-Jürgen Rösner erhielt zu-
sätzlich Sicherungsverwahrung.

Heike Makatsch Die 45-jährige
Schauspielerin Heike Makatsch
hat im Filmgeschäft keine Diskri-
minierung erlebt – außer, es geht
um Schach. „Ich war als junges
Mädchen eine richtig gute
Schachspielerin. Aber keiner hat-
te je Lust, mit mir zu spielen“,
sagte sie mit Blick auf den Welt-
frauentag am 8. März. Auch für
Männer sei es oft nicht in Frage
gekommen, sichmit ihr im Schach
zu messen. „Das war ein Ge-
schlechterproblem.“ Was andere
Diskriminierungen angeht: „Ich
sehe nichts, wenn mir so etwas
entgegenwehen sollte.“

Völlig egal wie so vielenwar es ei-
nem 46-jährigen Mann, dass man
am S-Bahnsteig im Hamburger
Hauptbahnhof nicht rauchen darf.
In seinem Fall wäre ein wenig
Denken freilich hilfreich gewe-
sen. Denn Mitarbeiter der Bahn
wollten seine Personalien fest-
stellen; er konnte sich nicht aus-
weisen, also rückte eine Streife
der Bundespolizei an. Die brach-
te ihn zur Wache und anschlie-
ßend in ein Gefängnis. Denn wie
sich herausstellte, wurde der
Mann seit Mitte Januar gesucht,
weil er eine Geldstrafe nicht be-
zahlt hatte. Jetzt sitzt er 45 Tage
als Ersatzfreiheitsstrafe. dpa

NA SOWASDrogen
14-Jähriger zeigt
Junkie-Eltern an
Passau. Ein 14-Jähriger aus Pas-
sau hat den Drogenkonsum sei-
ner Eltern nicht mehr ausgehal-
ten und sie bei der Polizei ange-
zeigt. Der Polizei zufolge hatten
der 33-jährige Vater und die 39
Jahre alte Mutter am Samstag zu
Hause wieder einmal Betäu-
bungsmittel konsumiert. Plötz-
lich rannte der 14-Jährige weg und
wandte sich an die Polizei. Poli-
zisten durchsuchten die Woh-
nung und stellten Marihuana si-
cher. Der Junge wurde in ein Kin-
derheim gebracht. dpa

Migranten befreit
Die mexikanische Polizei hat 31
kubanische Migranten aus der
Gewalt von Entführern befreit.
Sie waren in einem Haus festge-
halten worden. Migranten zu ent-
führen und gegen Lösegeld frei-
zulassen, ist eine häufige Praxis
mexikanischer Krimineller.

Auto rollt in die Donau
Ein Mietauto ist in Passau in der
Donau versunken. Der 54-jährige
Fahrer aus Thüringen hatte es be-
laden wollen, plötzlich rollte das
Auto los und stürzte mit offener
Heckklappe in die Donau, die
dort 20 Meter tief ist. Der Fahrer
sagte der Polizei, er habe die
Handbremse angezogen gehabt.

Jagd auf Roter
Oktober Ein
US-Satellit ortet
ein sowjetisches
U-Boot. Der CIA-
Analyst Jack Ryan

ist davon überzeugt, dass das U-Boot
einen neuen Antrieb hat, mit dem es
sich lautlos fortbewegen kann und
vom Sonarnetz der Nato im Atlantik
unerkannt bleibt. Da das „Roter Okto-
ber“ genannte U-Boot mit Atomrake-
ten bewaffnet ist, stufen die USA es
als Bedrohung ein. Aber im U-Boot
gibt es einen Machtkampf um Kapitän
Marko Ramius (Sean Connery).

Sendetermin Kabel 1, 20.15 Uhr

TV TIPP

Mordurteil
gegenRaser
kommt gut an

Berlin. Die erste Verurteilung
zweier Autoraser wegen Mordes
trifft unter Erwachsenen auf Zu-
stimmung. Eine Umfrage ergab
88 Prozent Zustimmung, eine an-
dere 87 Prozent. Das Urteil ist
noch nicht rechtskräftig, die 28
und 25 Jahre alten Männer blei-
ben bis zur Prüfung durch den
Bundesgerichtshof (BGH) in der
Justizvollzugsanstalt Moabit. Sie
hatten sich in Berlin ein Autoren-
nen geliefert, dabei wurde ein Un-
beteiligter totgefahren.

Mit „auf jeden Fall“ haben
70 Prozent der Leute in einer Um-
frage des Instituts YouGov auf die
Frage geantwortet, ob das Straf-
maß richtig sei. 18 Prozent ant-
worteten mit „eher ja“. Die Zu-
stimmung war umso höher, je äl-
ter die Befragten waren.

„Auf keinen Fall“ sagten 3 Pro-
zent, „eher nicht“ 5 Prozent.
11 Prozent der Männer antwor-
teten mit „Auf keinen Fall/eher
nicht“ und 6 Prozent der Frauen.

Auch in einer Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts Em-
nid für das Nachrichtenmagazin
„Focus“ hielt die Mehrheit das
Mordurteil für gerecht. 82 Pro-
zent sagten auf die entsprechen-
de Frage Ja, 15 Prozent Nein.

Straftatbestand gefordert
YouGov zufolge wollen 81 Pro-
zent der Leute „auf jeden Fall“,
dass illegale Autorennen nicht
mehr als Ordnungswidrigkeit,
sondern als Straftatbestand ge-
ahndet werden. Mehrere Bundes-
länder verlangen ein Gesetz, wo-
nach illegale Rennen mit bis zu
zwei Jahren Haft bestraft werden.

Milde lehnt zum Beispiel Kölns
Ex-OB Fritz Schramma ab. Sein
Sohn ist 2001 als Fußgänger bei
einem illegalen Autorennen tot-
gefahren worden. Die beiden Un-
fallfahrer erhielten Bewährungs-
strafen von zwei Jahren. dpa

Justiz Die bisher einmalige
Entscheidung des Berliner
Landgerichts findet in zwei
Umfragen mehr als
80 Prozent Zustimmung.
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P
rivat Unterkünfte über das
Internet zu vermieten ist
unter Italienern schon lan-
ge Usus. Neuer ist das Phä-

nomen des Home-Restaurants.
Auch das funktioniert übers Netz:
Wer in einer fremden Stadt beim
Essen mit anderen Menschen ins
Gespräch kommen und etwas
über den Ort erfahren möchte,
wendet sich vielfach an eine der
vielen Internetseiten für so ge-
nanntes Social eating.

Studenten und Hausfrauen, die
ihre Einkünfte aufbessern möch-
ten, bieten ebenso Menüs an wie
Hobbyköche, die mit anderen
Kulturen in Berührung kommen
möchten, ohne die eigenen
vier Wände zu verlassen. Das
Phänomen hat sich in Italien so
stark verbreitet, dass der Gesetz-
geber Handlungsbedarf sah.

In Italien gehören der Inter-
net-Site Vizeat allein 1500 Köche
an. Bislang mussten sie ihre Ak-

tivität anmelden; sie durften nicht
mehr als 5000 Euro pro Jahr ein-
nehmen, um steuerfrei zu bleiben,
und mussten hygienische Min-
deststandards nachweisen.

Bezahlt werden die durch-
schnittlich 20 bis 25 Euro kosten-
den Menüs ausschließlich über
die Kreditkarte. So ist die in Ita-
lien wegen der hohen Steuerhin-
terziehung wichtige Transparenz
beim Geldtransfer gewährleistet.

Keine Geschenke für die Köche
Der Schriftsteller und Kommuni-
kationsexperte Andrea Pugliese
bietet drei bis vier Mal im Jahr
maximal vier Plätze an. Die Gäs-
te essen mit ihm, seiner österrei-
chischen Ehefrau und ihren bei-
den Kindern. „Die Hälfte von ih-
nen bringt den Kindern Geschen-
ke.“ Weil es sich um zahlende
Gäste handelt, fällt das in Italien
ansonsten üblicheMitbringsel für
die Gastgeber weg.

Pugliese möchte vor allem
französische Gäste, ummit ihnen
in deren Sprache zu sprechen.
„Die meisten kommen, weil sie

Einblick in eine Privatwohnung
bekommen möchten.“

Für ihn und vor allem für sei-
ne Kinder entstünden immer wie-
der spannende Begegnungen mit
anderen Kulturen, sagt Pugliese.
Da die Kinder mit am Tisch sä-
ßen, kämen zu ihm keine Paare
auf der Suche nach einem roman-
tischen Abendessen bei Kerzen-
licht, sagt er und lacht, denn die
Bedürfnisse der Home-Restau-
rant-Nutzer sind durchaus unter-
schiedlich.

Ob Kerzenlicht, eine Terrasse
mit Blick auf Sehenswürdigkeiten
oder Themenwie Schokolade von
der Vorspeise bis zum Dessert:
Italienische Home-Restaurants
gehen auf Interessen ein. Vor al-
lem in großen Städten wie Mai-
land, Turin und Rom bieten In-
ternetseiten zahllose unter-
schiedlicheMöglichkeiten, einen
Abend in einer fremden Stadt ein-
mal anders zu verbringen.

Zuhause für Fremde kochen
Lifestyle Immermehr Italiener eröffnen in den eigenen vierWänden Home-Restaurants.
Es geht weniger um Einnahmen als um Begegnungen. Von Bettina Gabbe

Die Augen eines Frosches lassen ihn praktisch
rundum schauen. Er kann in der Dunkelheit auch
viel besser sehen als Menschen. Und was bisher
unbekannt war: „Frösche haben anscheinend die
einzigartige Fähigkeit, Farben im Dunkeln zu se-

hen“, sagt die Biologie-Professorin Almut Kelber
von der Universität Lund. Zurückzuführen ist das
auf die Sehzellen der Tiere in der Netzhaut. Sie ver-
fügen über Stäbchen, die unterschiedlich empfind-
lich sind, schreiben schwedische und norwegische

Frosch-Forscher im Fachmagazin „Philosophical
Transactions of the Royal Society B“. „Sehen ganz
ohne Licht geht nicht“, sagt Kelber. „Aber die Frö-
sche sehen noch Farbe mit so wenig Licht, dass es
für unsere Augen dunkel ist.“ Foto: dpa

Frösche sehen Farben auch im Dunkeln

Blockade oder
Verbraucherschutz?
Der Gesetzentwurf für die Ho-
me-Restaurants drohe, die Hobbykö-
che zu blockieren, beklagt Cristiano
Rigon, der Gründer von Gnammo, der
größten italienischen Plattform für
Social Eating. Er entspreche Blockade-
versuchen des Gaststättengewerbes.

Dagegen hält der Vorsitzende des
Gaststättenverbandes Fipe Confcom-
mercio, Lino Enrico Stoppani. „Nicht
nur die Interessen der Unternehmer
sondern auch der Verbraucherschutz
stehen auf dem Spiel“, sagt er. „Des-
halb heißen wir eine gesetzliche Rege-
lung willkommen.“ gab


